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(s4) Trockene Entschlackung von Verbrennungsanlagen.
(57) Die Erfindung betritft die trockene Entfernung des Verbren-
nungsrückstandes aus einer Verbrennungsanlage, wobei der
Eintritt von Falschluft in die mit Unterdruck betriebene Brenn-
kammer weitgehend verhindert wird. Nach dem erfindungsge-
mässen Verfahren wird der Verbrennungsrückstand in einem
Austragsschacht (2) aufgestaut und mit einer zurückgeführ-
ten Feinkornfraktion des Verbrennungsrückstandes vermischt.
Durch den erhöhten Feinkornanteil des Verbrennungsrückstan-
des im Schacht (2) wird dessen Luttwiderstand erhöht und ein
effektiver Luftabschluss der Brennkammer (1) bewirkt. Die Fein-
fraktion wird in einer trockenen Klassiereinrichtung (5) gewon-
nen und über eine Fördereinrichtung (6) in den Aufgabeschacht
(2) zurückgeführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung fällt in das Gebiet der Feuerungstechnologie. Sie betrifft ein Verfahren und eine Vorrichtung nach den
Oberbegriffen der entsprechenden, unabhängigen Patentansprüche. Verfahren und Vorrichtung dienen zur Entfernung
von Verbrennungsrückständen aus Verbrennungsanlagen, insbesondere von rostgefeuerten Müllverbrennungsanlagen.

[0002] Konventionelle rostgefeuerte Müllverbrennungsanlagen verfügen über einen "Nassentschlacker" zur Entfernung
der Rostasche ("$shlacke") aus dem Brennraum. Der Nassentschlacker ist ein wassergefüllter Siphon. In den einen
Schenkel des Siphons ((Aufgabeschacht") fällt die heisse Schlacke aus der Brennkammer; aus dem anderen Schenkel
("Abzugsschacht") wird sie ausgetragen. Der Austrag wird mittels Plattenband oder Stössel bewerkstelligt. Der Nassent-
schlacker erfüllt zwei wichtige Funktionen. Erstens wird die heisse Schlacke abgekühlt. Zweitens wird der Ofenraum luft-
dicht abgeschlossen. Dies zur Vermeidung des Eintrittes von "Falschluft" durch den Entschlacker infolge von Unterdruck
in der Brennkammer. Wünschenswert wäre jedoch ein trockener Austrag der Schlacke, demgegenüber ein nasser Austrag
folgende Nachteile aufweist:

Gewichtszunahme der Schlacke um ca.15"/" durch anhaftende Feuchtigkeit. Da die Deponierung der Schla-
cke nach Gewicht verrechnet wird, erhöhen sich die Kosten für die Ablagerung entsprechend.

Verklumpen der mineralischen Bestandteile der Schlacke. Die Klumpen bilden sich durch Abbindereaktionen,
wobeizementsteinähnliche Mineralphasen gebildet werden. Dies ist problematisch bei der späteren Aufbe-
reitung der Schlacke, denn diese muss für eine Feinaubereitung zunächst zerkleinert werden, um die gebil-
deten Klumpen wieder aufzubrechen. Zudem neigt die feuchte Schlacke zu Anbackungen in den Auberei-
tu n gsanlagen, was ve rfah renstechn ische Probleme veru rsacht.

Verlust der Abbindefähigkeit. Die unter Punkt 2 genannten Abbindereaktlonen beginnen unmittelbar nach
dem Austrag der feuchten Schlacke in unkontrolliebarer Weise. Wünschenswert wäre es, diese Abbinde-
eigenschaften erst auf der Deponie auszulösen. In diesem Falle könnte die Schlacke als "Deponiebinder",
also zur Verfestigung von schadstoffhaltigen anderen Abfällen auf der Deponie, venrvendet werden. Solche
Abfälle werden heute z.T. mit Zement verfestigt. Eine trocken ausgetragene Schlacke könnte daher als Ze-
mentersatz dienen, was einerseits wirtschaftlich attraktiv und andererseits ökologisch sinnvoll wäre.

Qualitätseinbusse bei den in der Schlackenaufbereitung zurückgewonnenen Metallen. Nach dem Nassaus-
trag beginnen die unedleren Metalle zu oxidieren. Insbesondere die Schrottqualität von zurückgewonnenem
Aluminium, aber auch von Eisen, wird erheblich beeinträchtigt.

[0003] Zur Lösung dieser Nachteile wurde verschiedentlich versucht, die Schlacke in Anlagen, die mit einem Nassent-
schlacker ausgerüstet waren, ohne eine Wasserfüllung des Nassentschlackers auszutragen, also den Nassentschlacker
zu einem "Trockenentschlackeb, zt) modifizieren. Hierbei wurden folgende Probleme beobachtet:

Falschlufteintritt in die Brennkammer

unzureichende Abkühlung der ausgebrachten Schlacke

[0004] Zur verbesserten Abdichtung der Brennkammer wurde vorgeschlagen, nach dem Trockenentschlacker eine Luft-
sperre anzubringen (EP O 372 03981 Anspruch 8; USRE 34 814). Aus der Beschreibung des EP 0 372 03981 geht her-
vor, dass dies in einer beispielhaften Ausführung mittels einer Zellenradschleuse bewerkstelligt werden sollte. Das USRE
34 814 benutzt ein luftgekapseltes hitzebeständiges Plattenband. Es ist otfensichtlich, dass solche luftdichten Vorrichtun-
gen zur Ausschleusung glühender Asche technisch ausserordentlich aufwendig und nicht ohne weiteres in bestehende
Anlagen nachrüstbar sind.

[000q Ein guter Luftabschluss liesse sich erreichen, wenn die Schlackenfüllung im Schacht auf der Aufgabeseite des
Entschlackers möglichst hoch angestaut wird, um so den Luftwiderstand der durch den Entschlacker einziehenden Luft zu
erhöhen. Grundsätzlich funktioniert dies, jedoch muss eine entsprechende Bauhöhe des Schachtes vorliegen. Bei bereits
bestehenden Anlagen ist eine Nachrüstung zur Bereitstellung dieser Bauhöhe nicht praktikabel. Zudem wird die Schlacke
nicht gekühlt, was eine hohe thermische Beanspruchung des Entschlackers zur Folge hat und zum Abwurf glühender
Schlacke in den Schlackenbunker führt.

[00061 Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zu schaffen, die es erlauben, Schla-
cke aus einer Verbrennungsanlage trocken auszutragen, ohne dass hierbei Falschluft in nennenswertem Umfang durch
den Entschlacker gezogen wird. Die Vorrichtung soll auch auf bestehende Anlagen, die bereits über einen konventionellen
N assentsch lacker ve rf ü gen, nach rüstbar sein.

[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch das Verfahren und die Vorrichtung, wie sie in den Patentansprüchen definiert sind.

3.
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[0008] Nach dem erfindungsgemässen Verfahren wird eine Feinkornfraktion der ausgetragenen Schlacke trocken klas-
siert, gekühlt, und in den Aufgabeschacht des Entschlackers zurückgeführt. Diese zurückgeführte abgekühlte Feinkorn-
fraktion vermischt sich mit der heissen Schlacke im Aufgabeschacht. Der erhöhte Feinkornanteilführt zu einer Erhöhung
des Luftwiderstandes im Aufgabeschacht und verringert so den einziehenden Falschluftstrom. Gleichzeitig wird eine gute
Abkühlung der Schlacke im Entschlacker gewährleistet. Unter typischen Betriebsbedingungen wäre der zurückgeführte
gekühlte Feinkornstrom etwa gleich gross bis doppelt so gross, wie der aus der Brennkammer in den Entschlacker ein-
getragene Schlackestrom. Hierdurch würde die Temperatur der aus dem Entschlacke ausgetragenen Schlacke auf etwa
300-500'C reduziert. Bei der Umrüstung von bestehenden Nassentschlackern auf die erfindungsgemässe Trockenent-
schlackung müsste die Austragsgeschwindigkeit etwa verdoppelt bis verdreifacht werden, was einfach durch eine entspre-
chend schnellere Geschwindigkeit der Transporteinrichtung (3) erreicht würde.

[0009] Die erfindungsgemässe Vorrichtung weist folgende Elemente auf (Fig. 1). Einen Trockenentschlacker (4), der einen
Aufgabeschacht (2) und eine Fördereinrichtung (3) enthält, eine Klassiervorrichtung (5), und eine Transporteinrichtung (6),
die von der Klassiereinrichtung (5) in den Aufgabeschacht (2) des Trockenentschlackers (4) führt. Die erfindungsgemässe
Vorrichtung ist unmittelbar hinter der Brennkammer (1) der Verbrennungsanlage installiert.

[0010] Das Verfahren gemäss Erfindung sei anhand der beispielhaften Ausführung in Fig. 2 im Detail beschrieben.

[0011] Fig.2 zeigt die erfindungsgemässe Vorrichtung inklusive Mess- und Regeltechnik. Die im Trockenentschlacker
(4) angebrachte Fördereinrichtung (3) wird über eine Füllstandsmesssonde (2b) im Aufgabeschacht (2) des Trockenent-
schlackers (4) geregelt. Die Feinfraktion der Siebung (5) wird über den Sichter (9) entstaubt und der Staub (11) in einem
Filter (10) abgeschieden. Die Zuluft für den Sichter (9) wird durch Absaugung staubhaltiger Luft aus dem staubgekapselten
Klassierraum (5a)gezogen. Der notwendige Unterdruckwird durch den Ventilator (12) erzeugt. Durch die Sichtung wird die
zurückgeführte Schlackenfraktion luftgekühlt. Die entstaubte heisse Luft nach dem Ventilator (12) wird als Verbrennungs-
luft in der Brennkammer (1) genutzt. Der ausgeschleuste Staub (1 1) ist stark Schadstoff- und salzhaltig und wird separat
von der Schlacke (7) entsorgt. Ein Massenstromteiler (8) für das Unterkorn der Siebung wird über eine Druckmesssonde
(1a) in der Brennkammer und eine Temperaturmessung (2b) der heissen Schlacke geregelt. Fällt der Unterdruck in der
Brennkammer (1), und damit im oberen Teil des Aufgabeschachtes (2) wegen unzureichender Luftabdichtung im unteren
Teif des Aufgabeschachtes (2) ab, oder übersteigt die Temperatur der ausgetragenen Schlacke einen Vorgabewert, so
wird mehr Feinkorn in den Aufgabeschacht eingeführt. Mittels der erfindungsgemässen Vorrichtung wird der Trockenent-
schlacker (4) also besser abgedichtet bzw. die darin befindliche Schlacke besser abgekühlt.

Patentansprüche

1 . Verfahren zum trockenen Austrag von Schlacke hinter einer Verbrennungsanlage, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Feinkornfraktion aus der trocken ausgetragenen Schlacke gewonnen wird und in einen Aufgabeschacht (2) eines
Trockenentschlackers (4) zu rückgef ü h rt wi rd.

2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet dadurch, dass die aus der Schlacke gewonnene Feinkornfraktion vor
der Rückführung gekühlt wird.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, gekennzeichnet dadurch, dass der Massenstrom der zurückgeführten
Feinkornfraktion zwischen 0.5- und 3-malden Massenstrom der in den Aufgabeschacht (2) des Trockenentschlackers
(4) eingetragenen Schlacke beträgt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, gekennzeichnet dadurch, dass die aus der Schlacke gewonnene Fein-
kornfraktion eine Korngrösse von kleiner 4 mm hat.

5. Vorrichtung zum trockenen Austrag von Schlacke aus einer vorgeschalteten Verbrennungsanlage, welche Vorrichtung
aus folgenden Komponenten besteht:
- einem Trockenentschlacker (4), der einen Aufgabeschacht (2) mit wenigstens 500 mm Höhe enthält, sowie eine
erste Fördereinrichtung (3) enthält
- einem Trockenklassierer (5) zur Erzeugung einer Feinkornfrakion kleiner als 4 mm
- einer zweiten Fördereinrichtung (6), mit der die gewonnene Feinkornfraktion kleiner als 4 mm oben in den Aufga-
beschacht (2) des Trockenentschlackers (4) zurückgeführt wird.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, gekennzeichnet dadurch, dass derTrockenklassiererein Sieb, ein Sizer, ein Aerozyklon
oder ein Sichter ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, gekennzeichnet dadurch, dass diese über einen Massenstromteiler
(8) für die Kornfraktion <4 mm verfügt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, gekennzeichnet dadurch, dass der Massenstromteiler (8) über die Messung des Unter-
drucks (1a) im Aufgabeschacht (2) des Trockenentschlackers (4) und/oder eine Temperaturmessung (2b) der Schla-
cke geregelt wird.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, gekennzeichnet dadurch, dass die erste Fördereinrichtung (3) zum
Transport der heissen Schlacke über eine Füllstandmessung (2a) im Aufgabeschacht (2) geregelt wird.
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FIGUR 1
Schnittstelle:

Verbrennungsanl age lerfindungsgemässe 
Vorrichtung

FIGUR 2

o)

(12l-

"C"t


	Patent_Trockenaustrag
	Patent_Trockenaustrag0001
	Patent_Trockenaustrag0002
	Patent_Trockenaustrag0003
	Patent_Trockenaustrag0004

